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Gebetekartei
16 Arbeitskarten, um vielfältige 
Aspekte des Themas zu erforschen 
und Erfahrungen mit dem Beten zu 
sammeln.
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Gebete im Christentum

Maja erzählt:
Ich kann immer mit Gott spre-

chen. Ich kann ihm alles 
sagen, was ich will. Man-

chmal sage ich ihm, 
dass ich mich freue, 
manchmal  erzähle ich 
ihm meine Sorgen. Ich 
sage alles so, wie es 
mir einfällt. Ich bete 
vor dem Essen und vor 

dem Schlafen. Dieses 
Gebet habe ich auswen-

dig gelernt. Das Wichtig-
ste Gebet ist das „Vater un-

ser“. Alle Christen in der ganzen 
Welt beten es. Wenn ich das „Vater 

unser“ bete, mache ich ein Kreuzzeichen. 
Das geht so: Am Anfang oder am Ende des Gebetes 
sage ich: „Im Namen des Vaters und des Sohnes und 
des Heiligen Geistes. Amen“, und zeichne dabei mit der 
Hand ein Kreuz auf meine Stirn. 

Meine Freundin Lina ist evangelisch. In ihrer Kirche be-
tet man auch das „Vater unser“ (s. Karte 10), macht ab-
er kein Kreuzzeichen. 

Meine Oma kennt viele Gebete. Sie betet manchmal das 
Rosenkranzgebet. Der Rosenkranz ist eine Perlenkette 
und besteht aus einem Kreuz und 59 Perlen. Das Kreuz 
erinnert an Jesu Tod am Kreuz. Der Name Rosenkranz 
erinnert an Maria, die Mutter Gottes. Während die Per-
len durch die Hände gleiten, werden verschiedene Ge-
bete gesprochen.
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Gebet im Judentum

Ilan erzählt:
In unserer Religion spielt das Gebet eine wichtige 
Rolle. Wir beten alleine zu Hause morgens, mittags 
und abends. Wir beten auch in besonderen Lebenssit-
uationen, z. B. wenn Menschen krank sind oder wenn 
wir etwas besonders Schönes erlebt haben. 
Wir beten aber auch alle zusam-
men in der Synagoge. Wir tra-
gen beim Beten eine Kopfbe-
deckung zum Zeichen des 
Respekts vor Gott. Man 
nennt sie Kippa.

Die meisten Juden zie-
hen beim Gebet einen 
Gebetsschal (Tallit) 
an. Der Tallit mit sei-
nen Fransen soll uns 
daran erinnern, dass 
wir uns an die Gebote 
Gottes halten sollen. Zum 
Tallit kann man noch den Ge-
betsriemen (Tefillin) anlegen. In 

den kleinen Kästchen befinden sich Texte aus der Bi-
bel. Die Riemen werden so angelegt, dass ein Kästchen 
an der Stirn, eines am linken Arm liegt. Das heißt, dass 
sich der Mensch mit Kopf und Herz mit Gott verbindet. 
So steht es in der Bibel: „Diese meine Worte sollt ihr auf 
euer Herz und auf eure Seele schreiben. Ihr sollt sie als 

Zeichen um das Handgelenk binden. Sie sollen zum 
Schmuck auf eurer Stirn werden.“ (Dtn 11,18) 
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Ein Gebet in der Not

Jona ist vor Gott geflohen. Er sollte einen Auftrag für Gott erfüllen, doch Jona wollte nicht. Fast wäre er ertrunken, 
doch ein großer Fisch verschluckt Jona. Drei Tage braucht Jona im Bauch des Fisches, dann beginnt er zu beten:

In die Tiefe 
hast du mich geworfen,
mitten in den Strudel 
der Meere hinein.

Wasserströme umgeben mich.
Alle deine Wellen und Wogen –
sie schlugen über mir zusammen!

Da dachte ich: 
Jetzt bin ich verloren,

verstoßen aus deinen Augen.
Wie kann ich je 

wieder aufschauen,
um deinen heiligen Tempel

zu sehen?

Das Wasser umschloss mich 
bis zur Kehle.

Fluten der Urzeit 
umgaben mich schon.
So ging ich unter und 

sank herab.

Du aber hast mein Leben 
aus dem Abgrund gezogen,

du HERR, du bist ja mein Gott.

Als ich schon ganz am Ende 
war,

erinnerte ich mich an dich, 
Gott.

Mein Gebet drang durch zu dir.
Ich aber will dir mit lauter 

Stimme danken und dich loben:

Hilfe habe ich bei dir gefunden !

Gott erhört Jonas Gebet. 
Der Fisch spuckt Jona an Land.
Nun erfüllt Jona seinen Auftrag.
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Das „Vater unser“ – Gebet mit Bewegung

Das „Vater unser“ ist das Gebet, dass Christen in aller Welt in ganz verschiedenen Sprachen beten.
Das Gebet steht in der Bibel. Jesus hat es seinen Jüngern beigebracht. 
Viele Wörter und Sätze sind für uns heute schwer verständlich. Vielleicht helfen dir die Bewegungen.
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Hilft beten?

Liebe Leserin, lieber Leser,
das Gebet ist die zentrale Kommunikationsform des christlichen Glaubens. Was aber genau meint „Beten“? Warum und wozu 
werden Gebete gesprochen? Darf im Religionsunterricht überhaupt gebetet werden? Und da sind natürlich noch die ganz 
spannenden Fragen nach der Wirkung des Gebetes: Hilft es zu beten? Werden Gebete erhört? Beim Nachdenken über das 
Gebet tauchen eine Menge Fragen auf, über die auch mit den Kindern im Religionsunterricht nachgedacht werden kann. In 
ganz unterschiedlichen Beiträgen des Heftes finden Sie viele Ideen, um über das Beten ins Gespräch zu kommen. Auch der 
Frage nach dem Beten in anderen Religionen sowie der Wirkung von Gebeten wird in Theorie und Praxis nachgegangen. Mit 
diesem Heft erhalten Sie zusätzlich die vierte Ausgabe von „GRUNDSCHULE RELIGION extra: Andachten und Gottesdienste“ 
mit dem Themenschwerpunkt „Abschied und Neubeginn“. Die Praxisideen regen dazu an, in Unterrichtsphasen, Andacht und 
Gottesdienst Aspekten des gemeinsamen Lebens nachzuspüren und gemeinsam den Einzelnen und die Gruppe zu stärken.

Rainer Lemaire 
Gastherausgeber „Grundschule Religion“

Carmen Schmitt 
Herausgeberin „Grundschule Religion“
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